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l0 Jahre I'Pescher Kurierrt
- Chronlk einer Verelnszeitschrift -

AIs am 25. September 1979 rund zlrei Dutzend Pescher
beschlossen, einen 8ürgerverein zu gründen, ryar es lhr
erklärtes ZieI, die Lebensqualität ln unseren ort verbessern
zu helfen. Pesch hatte nach den 2. \{eltkrieg eine stürhische
Entwicklunq und damit eine FüIIe von Problemen auf sich
gezogen.

In der Anfangsphase des Vereinslebens nurde rasch erkannt,
daß die Kommunikation mlt den Bürgern und dle Informationenv
an die BÜrger unabdingbare Voraussetzungen sind, einen
Dialog zryischen Verelnsleitung und der Pescher BevöIkerung
in Cang zu setzen, der nicht abrelßen darf und stet.iq
intensiviert werden muß.

Das gelang durch sporadische
l,litteilungen, Rundschreiben und selbst
nach der Elnrichtung von Schaukästen nur
unzulängIich, so daß sich der Vorstand
entschloß, eine regelmäßig erscheinende
Vereinsze-itschrift aus der Jaufe zu
heben: den rrPescher Kurier". Er trug im
Frühjahr 1982 die Seriennunner l/82.

In dem damaligen Crußwort des Vorstandes rvurde auf die
schwierigen "Geburtswehen" für die erste Ausgabe nicht
eingegangen und auch nicht auf dle oua1 der Namensfindung.
Ddß es schließI ich keine "DePESCHe" wurde, sondern elrr'Nurier", Idg ni.ht zuletzt an urheberrechtl ichen-
Überlegungen.

Aus dem zarten r'Neubürger" ist inz*ischen ein "junger l4annrl
geworden, dessen Geburtstag sich mit der Ausgabe l/92 zum
I0. l4aIe jährt, den man lnzwischen in ganz Pesch kennt, auf
dessen Erscheinen man sich durchweg freut und den mancher
vermißt, wenn er sich einmal verspätet.

Format hat er von Anfang an, nämlich DIN A5; zunächst in
schlichtem lveiß und mit nüchternen, etwas klobigen
Titelbuchstaben, ab Ausgabe l/86 in einer mehr geschrvungenen,
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klassischen Schreibschrift. Ab Ausgabe I/89 präsentiert er
slch farbig; seitdem erscheint er in AItgoId. AIs Referenz
an unsere älteren BÜrger wird schon seit Jahren Wert auf gut
lesbare Texte ge]egt, die Schrlftgröße wurde dabei mehrfach
verbessert. Bls auf die Jubiläumsausgabe l/89 ist der Kurier
bewußt auf maxlmal 12 Seiten llmitiert.
Inhaltllch rankt sich fast Jede Ausgabe um ein Leitthema,
das auf mtigllche Interessen oder Probleme Pescher Bürger
abgestellt 1st. TiteI rie rrUns Pänzrr, r'3ugend", "Senloren",
"Straßennamen", "Verkehr" , 'iUnreItI , "l(arnevaI", "Vereine",r'creizeit", "(leswaschanlager' oder rrungebete Gäste" sind nur
ynige Themen, die in den vergangenen Jahren behandelt
vurden. Daneben gibt es stets eine FüIIe von Informationen
aus dem Verelnsleben, Veranstaltungstermine, Einladungen,
Geburtstagsqlückwünsche. . .

Die Jetzt vorliegende 4I. Nurieräusgabe zeigt gegenüber den
bisherigen FoIgen eine weitere - äußer.Iiche - Veränderung.
Sie dokumentiert zugleich den Start in das zweite
Erscheinungsjahrzehnt mit der Devise, die Pescher Bürger im
gewohnten Rhythmus Über das 0rtsgeschehen aktuell zu
informleren, sich aber stets - wie bisher - obJektiv und
unabhänglg zu verhalten.

r", uns das auch lveiterhin gelingen.
E. H.

,0 :lbdJahre CiXlfl0f das heil3t:

4 O Ausgaben - Auf lage ca. 4oo St.

1 6 7 Beitnäge
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Aus der Arbelt der Redaktion

Donnerstag äbend, I8.00 Uhr, Das Telefon kltngelt.
"Hoffmann, guten Abend...rr Aha, elne Redaktionssitzung ist
mal wieder fäIlig. Ist denn schon rieder ein ViertelJahr um?

Muß üohMänn und wo? Am kommenden Donnerstag um 19.10 Uhr,
Treffpunkt bei Herrn Hoffmann, der die Arbeit am Kurier nun
schon selt vielen :lähren leitet und wie lmmer sein
Wohnzirnmer für die Redaktionssltzung zur Verfügung stellt.
"Vielleicht überlegen Sie sich schon man ein Thema."

rät er noch. Damit bin
ich dann, genau wie die
anderen Redaktionsnit-
glieder, erst einmal
beschäftigt.

Donnerstag abend, I9.l0
uhr. Die l,litglleder sind
vollzählig versafime.Lt -
meistens Jedenfalls. Herr
Hoffmann, der als guter
Chef weiß, wle man seine
wieder für die Cetränke

Zunächst werden Neuigkeiten ausgetauscht, und man läßt das
letzte ViertelJahr Revue passleren. lfas war bemerkens- und
erwähnenswert, was solfte im Kurier nochmal aufgegriffen
werden? Mal ist es die l(arnevalssitzung, mal das Sommerfest,
mal der Christkindl-Markt. So lleit so gut.

Dann ko,rmt die entscheidende Frage: "lYefches Thema wähIen
wir denn diesmal?r' Zaghaft folgen die Vorschlägei v
"Wegkreuze?" Und meist heißt es postrendend aus einer Ecke:
'rHatten wir schon mal !"
rrllanderungen ln der Umgebung von Pesch?, - 'rHatten wir schon
mal!"
"Wir sollten ma1 was über das Aussehen des ortes schreiben,
z, B, Über die vielen lilauern." - "Hatten nir schonll
Leichter fäIIt uns die Themensuche zur \feihnachtszelt. Da
bieten sich das Bastelnoder die Adventszeit als Thema an.
Dazu machen sich lveihnachtsgeschichten gut. Dann folgen
jedoch wieder die ereignisloseren Jahreszeiten, und die
Grübelei geht von vorne Ios. So auch beim letzten Treffen.

Leute bei Laune hält, hat auch
qesorgt, Es kann losqehen.
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Bis dann eln BIick auf den ersten Kurier zeigte, daß die
Zeitschrift 1n diesem Jahr zehn Jahre besteht. Damit war
natürlich däs fhema klar:

"Zehn Jahre Pescher Kurler"
Nun geht es an die Verteilung der Seiten und Artikel. Den
Leltartikel übernimmt der Chefredakteur.

'rHerr Schmidt, rievlel Seiten brauchen Sie?" Herr Schmidt
Iiefert den wesentllchen Kern des Kuriers, die Nachrichten
des Bürgervereins. Er braucht mindestens drei Seiten,
5leiben bei einer Ausgabestärke von dchL Seiten und nach

\4bzug der schon qeplanten Iitelseite nach fünf Seiten 7u
fül]en. Je nach :lahreszeit wird über den Christkindl-Iiarkt
oder die l{arnevalssitzung ber.ichtet, sagen n.lr mal eine
Seite. r'Wer überninxnt den Artikel?" Es folqen Vorschläqe aus
der Gruppe, und de. Artikel wird an ein Redaktionenitglied
vergeben. Hin und wieder heißt es dann schon ma], wenn ein
Redaktionsmitglied nlcht anwesend istl illäre das nichts für
Frau...?" "Na klar, die kann dazu bestinmt etwas schreibenl"
Und so klingelt dort dann am nächsten Tag das Telefon, und
Herr Hoffmann übermittelt die Aufgabe. Auch das klappt.

Weiter geht es nun Artikel für Artikel, und acht Seiten
eines l(uriers sind schnell gefüIIt. Iranchmal werden auch
mehr Seiten benötiqt, dann muß auf zl'öl.f aufgestockt werden,
und es ste]It sich die Frage, was machen wir mit den
verbleibenden Selten? "Nun ja, hier und
da könnte noch ein Foto 7um lhema pinge-
fügt werden, bleibt immer noch eine
ie.ite!" r'lvie $äre es mit einem Artikelr(ber Sprichworte?" "\ieIIeicht könnte
jemand Über die \,Veihnachtszelt im alten
Pesch schreiben?" "l4an könnte doch mal -
da gerade Sommerzeit lst - eine Reisebe-
schreibung anbieten.r' Aus manchem dieser
Lückenbüßer hat sich schon eine kleine
Ausqaben des l(uriers entwickelt.

Daneben stehen hin und wieder
Cestaltung des Kurlers, So wurde
Titelblatt geändert und die Farbe
den anderen komunalen B1ätte.n

Reihe über mehrere

Probleme an, wie die
dle Schrift auf dem

des Papiers, um ihn von
abzuhehen. Dies ist
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natürlich mit langen Dlskussionen verbunden. Aber schließ-
Ilch ist noch immer eine Einigung gefunden worden.

A1s letztes rerden die weiteren Termlne besprochen. 22.00
Uhr. Dle Planung steht. Die Gruppe trennt sich, und den
meisten gehen alrf dem Heimweg schon die "Hausaufgaben,, durch
den l{opf .

Ca. zwei Wochen sind nun Zelt zum
Nachdenken und Abfassen der Artikel.
Dann werden d1e fertlgen Arbeiten bei
Herrn Hoffmann abgeliefert und je nach
Terminsituation in einer zweitenv
Sitzunq kurz besprochen.

Herr Hoffnann hat sich inzwischen
schon um Fotos bemüht, die oftmals von

Herrn Hlnz geliefert werden. überhaupt bleibt die {eitere
Arbeit und Sorge für den termingerechten Abfauf nun am
Leiter der Truppe hänqen.

Die Fotos müssen gerastert werden, damit
können. Die Texte werden zum
Da die Schreibdame unsere Arbeiten
zwischen ihre großen Aufträge
e.ins.hiebt, ist mit mindestens einer
Woche zu rechnen. Dann gibt Herr
Hoffmann die Zeitschrift zum Drucken,
was ca. l-2 Tage dauert, und
anschließend an die Verteiler, die nun
für eine schnelle Zustellung sorgen.

sie gedruckt werden
Schreibbüro gebracht.

Uns bleibt
Bürgerinnen

dle Hoffnung, daß wir den
und BÜrgern etwas vermitteln
Reaktionen auf die Arbeitkonnten -

Gedanken zu machen, was im nächsten (urier des l,lltteilens
wert wäre.
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Kurierverteilung

Auf den vorherigen Seiten haben wir lhnen geschildert,
wievlele Schritte zur Entstehung des "Pescher Kuriers"
notwendig sind.

Damit unser Kurier Sie auch sicher erreicht, ist aber noch
eine Statlon sehr wichtlg:

Der HAIISBRIEFi(ASTEN

Bevor ich den Xurier austrug,
ihrem Aussehen beurteilt:

Große, von der Straße gut
erreichbare Standbriefkästen
oder Blechbriefkästen an der
Hauswand
Gratiszeitungen und Prospek-
ten auch noch genÜgend Platz
für den Kurier. Heute weiß

bieten

habe ich Briefkästen nur nach

AIs problematisch möchte
ich die hinter der
Haustüre befindlichen,

innenliegenden

ich, daß der große
Briefkastenschlitz in der
Hausnand und der Stand- oder
Hängebriefkasten die abso-
luten Positivbeispiele sind.

Briefkästen bezeichnen.
Um diese zu erreichen,
muß man klingeln, und
nicht selten wird das
Aufdrücken der Haustüre
von Schimpfen beqleitet,
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Vielleicht bringt auch die
Anderung:

Dleses Negatlvbelsplel Iäßt
sich noch steigern, und zwar
durch den im unteren oder
seltlichen TeiI der Haustür
knapp über dem Boden
angebrachten Briefschlitz. Um

hier etwas einnerfen zu können,
muß man erst einmal ln die l{nie
gehen, dann mit elner Hand die
K1appe öffnen und mit der
zweiten Hand einlrerfen. Bei
dieser Version $eiß ich nich'
so recht, ob man diesell
Bauherren beglückwünschen soll
zu seinem rrqutenrr Architekten
oder man ihn anlmieren solIte,
beI slch selber mal Post
elnzuwerfen.

folgende Anekdote da schon eine

Napol.eon Iieß sich in Paris ein Denkmal erbauen,
das so tlef angelegt nar, daß der Betrachter slch
Über elne Brüstung beugen mußte, um das Denkmal zu

Diese Verbeugung vor der "Cröße" Napoleons ist durchaus
gewollt !

Es könnte Ja sein, daß es demnächst in Pesch ein pdar gut
erreichbare Briefkästen mehr gibt, denn lter rnöchte slclv
schon gerne Napoleons AIlÜren nachsagen Iassen.

Übrigens: Nicht alte Bürgervereinsmitglieder wohnen in
Pesch, deshalb wird der Kurier auch dn lteit entfernte 0rte
( z. B. in dle USA) versandt.

um auf dem Laufenden zu bleiben bekomen auch die
Dezernenten der Stadt KöIn und die Politiker den Kurie..

I

K. Ch.



Bundesverdienstorden für den I. Vorsltzenden

Am 15. Januar 1992 rvurde

Herr August Schnidt
in einer Feierstunde im
Rathaus vom Bundespräsiden-
ten, vertreten durch den
oberbürgermeister Herrn
Norbert Burger, die Ver-
dienstmedaille des Ver-

Wdienstordens der Bundes-
republik Deutschland ver-
liehen. Hiermit wurde sein
unermüdlicher Einsatz für
Pesch gewürdigt.

Herr Schmidt sieht hierin eine besondere Anerkennung für die
Arbeit des Bürgervereins Pesch e. V.

Die Anregung hierzu wurde vor ca. zwei Jahren von Mit-
glledern des 8ürgervereins und der fnteressengemeinschaft
Pescher Dienstagszug gegeben.

Herzlichen ClücklNunsch, verbunden mit besonderem Dank für
seine geleistete Arbeit zum Wohle aller Pescher Bürger.
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Garberobenfete contra l(arnevalssltzung

Um das sicher existierende Vorurteil zu wider-
legen, Carderobenarbeit sei langweilig, hier
einige Vorzüge derselben. (Nahkampferprobt auf
der letz ten Knrneva Issitzung )

Sie verschafft Eewegunql Einerseits durch das
Aufhängen und spätere Heraussuchen der Mänte ,
Jacken ... und andererseits durch die von eineo
Xassettenrecorder ausgehende Karnevalsmusik, die
in arbeitsärmeren Zeiten sehr zum Schunkeln
animierte (nicht nur uns arbeitende Bevölkerung,
sondern auch die umstehenden Besucher dea
Sitzung, da änsonsten von der l,lusik und Stitnmung
in "fc5t sad l" ni.hls herüberkdm).

S.ie \erhilft ,zur l,liedercnLdeckunq des "hniqqe".
wenn du.h einiqe C;ste eher etwds irritiert
guckten, aIs ihre Carderobe an die Umstehenden
weitergereicht wurde, damit diese den Besuchern,
$elche sich inzrischen von dem kleinen Schreck
eIholt hatten, in ihre Carderobe helfen konnten,

Sie dient ungemein der Konversation, da einige Leute Iänger
blieben als ursprünglich qeplant. Zitatr "Ich wollte eigent-
lich nur meine Jacke holen-"

Sie verschafft einen Überblick ijber die gängigen Hode-
richtunqcn.
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Sie bereltet auf
Arbeit gutgeläunt

einen guten Schlaf vor, da man nach getaner
dlrekt einschläft.

Fazit: Carderobe ist besser als Schlaftabletten.

Nun gut, ein Nächteil sei doch erwähnt; nach dem vlefen Mlt-
cFsingen ist die Stirme etrds angeschldgen, aber dennoch:

V lYir sehen uns nächstes Jahr an der Gdrderobe, wo sonst'/!
A. H.

Vereinsleben

Personelle Änderungen lm Vorstand

Herr Erich Hoffmann, der viele Jahre die Veränt$ortung für
unseren rrPescher (urler" getragen hat, bat um die Entlastung
von dieser Tätigkeit. Herr Häns-Ulrich Hlnz, blsher Leiter
des Arbeltskreises Verkehr, zelgte sich an der Leltung der
Redaktion des l{uriers lnteressiert, so daß es naheliegend
war, einfach einen fätigkeitstausch vorzunehmen.
So wird ab sofort Herr Hinz für die Redaktion verantwortlichjeichnen und Herr Hoffmann überndhm die Leitung desYArbeitskreises Verkehr.
Der Vorsitzende nahm bei beiden "Aktionsgruppeni' den
PersonälwechseI vor und dänkte den Herren für die bisher
geleistete Arbeit.

Christklndl-Harkt l99I
Zun Abschluß der Aktivitäten I99I wurde am 8. Dezember in
der Hofanlage BoIIig in Zusammenarbe.it mit vielen Pescher
Ceschäftsleuten und "Hobby-Mitrirkenden" unser Christkindl-
l{arkt durchgeführt. Dank der Famille BoIlig konnte diese
Veranstaltung in gewohnter lleise durchgeführt lverden, und
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die bewährte organisation unseres Herrn Manfred König
garantierte einen guten Verlauf. So waren die Aktivendes
Vereins besonders erfreut, daß viele Besucher - nlcht nur
Pescher Bürger - den ganzen Sonntag über die Scheune BoIIlg
fü1lten und die Celegenheit suchen, sich weihnachtfich
einstimmen zu .Iassen, ihre rrKüche kalt zu lassenrr und
Kontakte mit Freunden und Bekannten zu verstärken. \{ir
wissen, daß dles auch gerade in Pesch eine Gelegenheit ist,
die man nutzen sollte.

Dank an dieser Stelle
nochmals den Aktiven des
Vereins und den Geschäfts
Ieuten, die aIIe qehol-
fen haben, mit besonde
Engagement die Scheune z
schmücken, die Besucher
zu unterhaften und zu
bewirten. 5o war auch
diesmal der GIühweinstand
des Bürqervereins unter
den besonders emsigen
Händen von Frau Berren-
rath und Familie Gresch
ein Treffpunkt
Austausch von Erinnerun-
qen.

Pescher Karneval 1992

Die zwei Sitzungen des FIB wurden am 17. und 18. Januar I9{-,
durchgeführt. Für die Vereinmitgli eder , die an den Sltzungen
nicht teilnehmen konnten, eine kurze Informatlon:
Die Nachfrage nach Elntrittskarten war so groß, daß wir
bereits \|ochen vor den Veranstaltungen ausgebucht waren,
Unsere zentrale Kartenverkaufsstelle bei Frau Erika llvinkler
konnte in den letzten Tagen nur noch ixartentausch"
vermitteln. Die AuIa des Pescher Gymnasium war an beiden
Abenden zünftlg dekoriert; eine Arbeit der Aktiven unserer
Vereine, und war nicht nur theoretisch ein "Pescher
Cürzenich". Dank an dieser SteIle den vielen Damen und
Herren, die sich mit großem Erfolg eingesetzt haben.
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Auch aIIen Besuchern gilt unser Dank, denn ihre Kostüme
gaben den richtigen Rahmen fÜr zwei gelungene Karnevals-
veranstaltungen. Auch die Begeisterung und Fröhlichkeit
sollte hervorgehoben werden, denn sie spiegelte die oualität
der Darbietungen auf der Bühne wieder,

Deshalb dn dieser Stelle auch unseren besonderen Dank an den
Präs.identen und die Literatin und der Wunsch, daß es 1993
wieder in gewohnter Art laufen wird. Für alle, die es noch
nicht ryissen: Die Vorarbeiten, d. h. KÜnstleaverpflichtungen
und die l(artenbestellungen, laufen schon. Schlaue Besucher

-hdben ictzt schon bei lrdu l}-inkler ihre l(drLenr!ünschev,,n ternräi t"t-

Unsere Karnevalssitzungen in Zusammenarbeit mit
der Interessengemeinschaft Pescher Dienstagszug
und dem FC Pesch waren ein gelungenes Pescher
Fest, das keiner missen möchte!

Sofimerfest 1992

Um kelne Überschneidung mit dem Pfarrfest der kath. Kirche
St. Elisabeth zu haben, hat der Vorstand den Termin des
Sommerfestes 1992 auf den

5. SuIi 1992

Lfs findet wie immer auf dem Hof Boliig statt,

lvir sind ja flexibel
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Jahneshau tven samrnlun

Hitqlteder de5 8ü.g€rveretns P.sch ..V.

Sehr qeehrt. oamn ond Her.en!

Betr. : ls[99!r]!!9I:s!q!e!Lj2z
Zur Jahresh.optlersämlung 1992 de! 6ürge.verelns Pesch c. V

laden ,i. Sl. he.zLtch ein.
oie Vers.mlung flnd.t aß

oonne.staq, d6. 2. Aprll 1992 un 19.10 Uh.

in de. Aola d.s Schulzefltrms (öln-P.sch st.tt D.r Einga^g 13t auf d.r
Rücksette. (Hontes3orist.aße) Dort i3t auch Parki*igllchkctt.

Iäqesordnu^q. l. Begrüßuq

2. Bert.ht der Ceschäftsaührü^9

l. A.rl.ht der Arb.tt3krets€
q. B€richt der kassl.rertn
t. Berichl de. kass.nprüfung

6. Entlästung d.r x.ssl.re.ln
7. Neurahl elnes ka!3cnprÜf.rs
3. v.r3.hled.n.s

Sollten Sle zu Punkt 3lortneLdung.n, Anregonlen ode. Anfr.gen häben,

bitten rl. dlese bl5 zum Ir. l. 1992 sch.iftlt.h bet d.r Ccs.häftsst.Ile

t/)

geit.äqe könne. än dtesen Abend

lYir bitten u{ rege Teilnähm.

rit fteudltchei crüoen
l'.\,

r Auqusr soinilij ', /,t-/t 6.,.-

L

aitte b.ingen sie lhre llttqliedskä.te zon ausieisen nit.
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Gratulationen

Unsere besonders herzlichen ClÜckwünsche a11en

Hltgliedern, die im I. Quartal 1992 Geburtstag haben,

Den über 7o-jährigen unsere besonderen C1ück!ünsche

und beste Cesundhelt.

OEs sina,

a,

Herr Julius Krumscheldt
Herr Mlchael Vogt

Frau l{äthe Haut

Frau Maria Schürholz

Frau Ingeborg Eiche

Frau Adelheid Jung

Herr Peter Scheiderlch

Frau Maria Kleefisch
Frau EIla Senst

Herr Alfred Senst
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